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No. 39. 1845.
Merſeburgiſeche Blätter.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.
Neunzehnter Jahrgang. Mittwoch den 24. September.

Bekanntmachungen.
Am Sonntage den 28. September e. findet eine Controll Verſammlung für die Land-

wehrleute der 3ten Kompagnie hieſigen Kreiſes bei Ermlitz und zwar für das I. Aufgebot
Mittags 114 Uhr, für das II. Aufgebot Nachmittags 21 Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 20. September 1845. Jn Vertretung des Landraths
v. Reichenbach.

Bekanntmachung. Die Gewerbe Ordnung vom 17. Januar er. hat auch hin-
ſichtlich des Fortbeſtehens der Taxen für Fleiſch und Backwaaren und der Taxen der Gaſt
wirthe ſowie hinſichtlich des Verfahrens bei Aufſtellung dieſer Taxen mancherlei Modifica-
tionen eintreten laſſen. Jn Uebereinſtimmung mit der Stadtverordneten Verſammlung und
mit Genehmigung der Königl. Regierung machen wir folgende Beſtimmungen hierdurch bekannt,
welche fernerhin für den hieſigen Polizei Bezirk gelten ſollen

1) Vom 1. October d. J. an ſollen die bisher hier beſtandenen polizeilichen Taxen der
Fleiſchwaaren ganz aufhören. Die Fleiſcher können ſonach die Preiſe ihrer Waaren
ganz nach Belieben beſtimmen.

2) Von demſelben Tage an ſollen auch die polizeilichen Taxen der Backwaaren auf
hören, die Bäcker aber und überhaupt diejenigen Perſonen, welche mit Brod handeln
wollen, gehalten ſeyn, von jener Zeit ab die Preiſe und das Gewicht des Brodes
ſelbſt zu beſtimmen, dieſe Preis Verzeichniſſe der Polizei Behörde zur Beglaubigung
vorzulegen ein Exemplar dieſes Verzeichniſſes im Verkaufslokale auszuhängen und
hiernach die Brode bei der im Z. 186. der Gewerbe- Ordnung beſtimmten Strafen zuliefern.

3) Die Beſtimmung ad 2 gilt nur für das Gebäck aus Roggenmehl. Jn Beziehung auf
das Gepäck aus Weizenmehl iſt eine derartige Beſchränkung nicht für nothwendig erachtet, indeß die Einführung derſelben für den Fall vorbehalten worden daß ſich ein

Bedürfniß hierzu etwa herausſtellen möchte.
4) Das bisher ſchon beſtandene im 91. der Gewerbe Ordnung näher angegebene Ver

fahren im Bezug auf die Taxen der Gaſtwirthe bleibt auch fernerhin in Kraft.
Nähere Beſtimmungen wegen Ausführung dieſer r namentlich in Beziehung

auf die Art und Weiſe, wie das Publikum gegen Uebervortheilungen der betreffenden Ge
werbtreibenden geſichert und eine gehörige Controle Seitens der Polizei Behörde möglich
gemacht werden ſoll, behalten wir uns noch vor.

Merſeburg, den 14. September 1845.

Der Magiſtrat.
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Straßenbeleuchtung. Die jetzige Beleuchtungsperiode der hieſigen Stadt beginnt

mit dem 22. September und endet den 6. October d. J. Die Laternen brennen an dieſen

Tagen as den 22. September von 73 Uhr bis 10 Uhr, den 23. bis mit 30. September von

7 Uhr bis 11 Uhr, den 1. und 2. Oetober von 74 Uhr bis 11 Uhr, den 3. und
4. October von 7 Uhr bis 11 Uhr, den 5. October von 74 Uhr bis 11 Uhr, den
6. October von 74 Uhr bis 11 Uhr.

Merſeburg, den 22. September 1845.

De r M v i ſtr. t.

J S

r

Städtiſche Verwaltungs-Angelegenheiten.
Conferenz der Stadtverordneten am 9. September 1845.

1) Laut vorgelegter Rechnung betragen die durch das diesjährige Kinderfeſt erwachſenen
Koſten 209 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf., deren Zahlung zwar für diesmal bewilligt wird, jedoch,
im Einverſtändniß mit dem Magiſtrate, in der ſichern Erwartung, daß in Zukunft über-
flüſſige Ausgaben vermieden und die Etatsſumme von 100 Thlr. ſtreng feſtgehalten werde.

2) Von einem Cireularſchreiben der Königlichen Regierung, nach welchem die zur Til-
ging der ſtädtiſchen Schulden im Kämmerei- Etat angeſetzten Beträge nicht ohne vorherige

nfrage bei der vorgeſetzten Staatsbehörde zu andern Zwecken verwendet werden dürfen,
wurde Kenntniß genommen.

3) Mittelſt Reſeripts vom 12. v. M. hat die Königliche Regierung die Beſchwerden
und Vorſchläge der Verſammlung rückſichtlich der Stipendienvertheilung für nicht hinrei-
chend begründet erklärt ein Beſcheid bei welchen man nicht glaubt, ſich beruhigen zu kön-
nen und daher beſchließt, dieſe Angelegenheit weiter zu verfolgen.

4) Gegen die Prolongation des Pachtes zu Gunſten des Gottlob Mehnert, das Com-
mungartenſtück am Hälterthore betreffend, von Neujahr 1846 auf noch 6 Jahre, fand die
Verſammlung nichts einzuwenden.

5) Die vom Magiſtrate beantragte Niederſchlagung eines Einkommen-Steuerreſtes von
12 Sgr. 9 Pf. zu Gunſten des Handarbeiters Klee, wird um ſo weniger gebilligt, als
W n dieſem Jahre die Gelegenheit zum Erwerb aller Arbeitsfähigen ſehr reichlich dar
eboten ſey.8 6) Die verſtorbene Wittwe Schönfeld hatte aus der Armenkaſſe lange Zeit Unterſtützun-

gen bezogen die allmählig bis zum Betrage von 101 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. angewachſen
waren. Wegen Reſtitution dieſer Summe iſt durch den Magiſtrat ein Sohn der Verſtor-
benen der Dachdeckermeiſter Schönfeld in Gräfenhainichen in Anſpruch genommen wor-
den. Dieſer aber weigert ſich, Etwas zu zahlen und der Magiſtrat trägt auf Anſtellungder Klage an. Die Verſammlung tritt dem Antrage bei, erſucht jedoch den Magiſtrat, zur

Vermeidung etwaniger Koſten die Klage ſelbſt aufzuſtellen und um die Zuweiſung eines
Officialmandatars zu bitten.

7) Die durch den Magiſtrat bewirkte neue Abſchätzung der ſämmtlichen Communalge-
bäude behufs zu erneuernder Verſicherung derſelben gegen Feuersgefahr, hatte den vollkom-
menſten Beifall der Verſammlung. Die Wichtigkeit dieſes Unternehmens wird ſofort ein
leuchten, wenn wir nur beiſpielsweiſe einige der betreffenden Gebäude in Betracht ziehen

das Rathhaus: früher abgeſchätzt mit 12,000 Thlr., daher verſichert mit 10,800 Thlr.,
iſt jetzt abgeſchätzt zu 20,000 Thlr. und wird mithin zu verſichern ſeyn, mit 18,000 Thlr.,

das Rathsſchulgebäude: früher abgeſchätzt mit 1730 Thlr., daher verſichert mit 1550
d iſt jetzt abgeſchätzt zu 2,960 Thlr. und wird mithin zu verſichern ſeyn, mit 2,450

x.das Ar Rathhaus: früher abgeſchätzt mit 5,685 Thlr., daher verſichert mit 5,050 Thlr.,

iſt jetzt abgeſchätzt zu 13,400 Thlr. und wird mithin zu verſichern ſeyn, mit 12,000 Thlr.,
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das deutſche Haus: früher abgeſchätzt mit 1360 Thlr., daher verſichert mit 1200 Thlr.,

iſt jetzt abgeſchätzt zu 2,760 Thlr. und wird mithin zu verſichern ſeyn, mit 2,450 Thlr.,
die Neumarktsſchule: früher abgeſchätzt mit 3,750 Thlr. daher verſichert mit 2,125

7 r abgeſchätzt zu 5,250 Thlr. und wird mithin zu verſichern ſeyn, mit
„725 Thlr.

und ſo verhältnißmäßig alle übrigen ſtädtiſchen Gebäude. Die Verſammlung erſuchte den
Magiſtrat noch zur Verſicherung der in mehrern dieſer Häuſer befindlichen Mobilien, ſo-
weit dieſe Eigenthum der Commun wären, die erforderlichen Schritte zu thun.

8) Bevor man ſich erklären konnte über die Gewährung des Geſuches des Tiſchlermei
ſters Pfeiffer um Ueberlaſſung eines an ſeinem Hauſe anliegenden Communfleckes, ſoll eine
Deputation von drei Mitgliedern der Verſammlung an Ort und Stelle von der Sachlage
Kenntniß nehmen.

9) Der Kreistags-Deputirte, Herr Magiſtrats Aſſeſſor Köppe, berichtet über den Aus
fall der am 30. v. M. ſtaättgehabten Landrathswahl.

40) Das Geſuch des Stadtmuſikus. Braun um Subſtituirung ſeines Sohnes im Amte,
mit der Zuſicherung der Nachfolge, wird in Erwägung der beſondern Fa milienverhältniſſe
gern genehmigt.

11) Die zur Erhaltung des Straßenpflaſters beſtimmte Etatsſumme iſt durch die in
Folge des Hochwaſſers nöthig gewordenen Reparaturen längs der Geiſel verbraucht, und
Herr Magiſtrats- Aſſeſſor Hahn iſt daher genöthigt, behufs der Ausführung von Straßen-
pflaſterungen um Verwilligung einer Summe von 60 Thlr. außer dem Etat nachzuſuchen.
Magiſtrat erkennt die Dringlichkeit dieſer Arbeiten an, und der Antrag wird genehmigt.

12) Mittelſt Schreibens vom 5. d. M. bringt der Magiſtrat, unter Anführuüng der
allerdings auch den Vortheil der Stadt abzweckenden Gründe, in Vorſchlag zu beantragen,
daß Merſeburg in Bezug auf Quartier- und Stallſervis zu den großen Städten gerechnet
werde. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden.

13) Magiſtrat theilt der Verſammlung den Entwurf einer neuen Marktordnung mit,
wie ſolche in Folge der neuen Gewerbeordnung ausgearbeitet worden iſt. Die möglichſt
genane Prüfung dieſes Entwurfes wurde einer beſondern Conferenz vorbehalten.

14) Magiſtrat zeigt an daß der Oeconom Horſch den Vergleichsvorſchlag angenom-
men habe und die Beſitzergreifung des ihm abgekauften Feldgrundſtücks bereits erfolgt ſey.
Demzufolge ernannte die Verſammlung drei ihrer Mitglieder zur Berathung mit dem Ma-
giſtrat über die Einrichtung und Benutzung des Grundſtückes.

Die Redaections-Deputation.

(1105) Fuhren-Licitation.
Es ſoll die Anfuhre von circa 170 Berliner Scheffel Zinsgetreide von Eröllwitz auf

hieſigen Rentamtsboden
Montag den 29. September 1845

Nachmittags 2 Uhr an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden.
Unternehmer werden eingeladen, ſich zur benannten Zeit in hieſiger Rentamts Expe

dition einzufinden.
Merſeburg, den 18. September 1845.

Königliches Rentamt.
(1096) Pferde Verkauf.Dienſtags den 30. d. M. Vormittags 9 Uhr ſollen vom Königlichen 12. Huſaren Re

giment auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg 29 Stück überzählige Dienſtpferde öffentlich ge
gen gleich baare Zahlung in Preuß. Courant an den Beſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg, den 18. September 1845. Der Oberſt und re Ponnn ander
v. Worckte.
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(1080) Licitation. Den 27. d. M. früh 9 Uhr ſollen auf der
Bergſchenke zu Wegwitz die Zimmerarbeiten der Reparaturen an der zum
Rittergute gehörigen Luppenbruücke, welche im Laufe dieſes Winters ge-
macht werden ſollen, an den Mindeſtfordernden verlicitirt werden.

Wegwitz, den 8. September 1845. Jrnm Auftrage
Weber, Richter.

(1087) Feld Verkauf. Das den Erben der verſtorbenen Ehefrau des Schneider
meiſters Heinrich Gülland gehörige halbe Viertelland Feld in Merſeburger Feldflur, beſtehend
in folgenden Stücken, als:

4 Acker 20 QR. in dem Miettelgewende in den Rohräckern Nr. 1725.

W

10 daſelbſt am Wege Nr. 1883.
e V n Leunga nach Zſcherben führenden Raine im untern Wechſel

r. A.2 38 2 dgqſelbſt im obern Wechſel am polniſchen Wege Nr. 2051 a.
2 17 am Gotthardtsteiche Nr. 2282.

4 274 am Pulverthurme in der Nähe der Hohle Nr. 2333 a.
beabſichtige ich Sonnabend den 27. September e., Nachmittag 3 Uhr, an den Meiſtbie
tenden unter Vorbehalt gerichtlicher Genehmigung auf dem Scharreſchen Kaffeehauſe zu ver
kaufen wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade; die Verkaufsbedingungen ſollen vor dem
Termine bekannt gemacht werden.

Merſeburg den 15. September 1845. Nitzſchke, Vormund.
(1099) Verkauf. Jch bin Willens auf den Werderwieſen 12 Morgen Grummet

in Haufen und auf dem Stiele zu verkaufen.
Merſeburg, den 21. September 1845. Chriſtian Peuſchel, Fleiſchermeiſter.

(1103) Vermiethung. Ein großer geſunder Keller ſteht zu vermiethen Burgſtraße

Nr. 292, B. Feldrapp.(1104) Handlungs- Anzeige. Sehr rein ſchmeckenden Rübenſaft à Pfund 6 Pf.

empfiehlt L. Zimmermann am Neumarkt.
(1102) Anzeige. Der Herr Landrath von Baſſewitz hat mir bei Gelegenheit der

von mir erbetenen Entlaſſung aus ſeinem Büreau auf meinen Antrag die Erlaubniß zur
Anfertigung ſchriftlicher Aufſätze in außergerichtlichen Angelegenheiten ertheilt. Jndem ich
dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich gleichzeitig, daß meine übrigen
Geſchäfte mir nicht geſtatten, von dieſer Conceſſion einen vollſtändigen Gebrauch zu machen,
daß es mir aber immer Vergnügen machen wird Unbemittelten zu dienen wenn es einer
gerechten Sache gilt. Dienstags, Donnerstags und Sonnabends bin ich in dem Geſchäfts
Locale meiner Frau in Halle, kleine Brauhausgaſſe Nr. 333., ſonſt aber hier zu ſprechen.

Ammendorf, den 20. September 1845. Glöckner,
früher Secretair des Herrn Landraths Grafen von Keller.

m—Z

(1078) Empfehlung. Unterzeichneter empfiehlt eine Auswahl neuer und alter
Wurfmaſchinen, Rübenſchneidemaſchinen, Hechſelmaſchinen, Malzquetſchmaſchinen Hand
ſchrotmühlen u. dergl. zu möglichſt billigen Preiſen.

G. Sünderhauf in Lützkewitz bei Zeitz.

e
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(1100) Jn der Buchhandlung von Louis Garcke iſt ſo eben erſchienen

Stimme über die Preußiſche Allgemeine Gewerbe-
Ordnung vom 17. Januar 1845, aus einer mit Jnnungen
verſehenen Provinzial-Stadt. 2 Bogen. S. geh. 5 Sgr.

In derſelben Buchhandlung iſt erſchienen, und wird gratis ausgegeben
Scharen antiquariſcher Bücher, welche daſelbſt zu außerordentlich billigen Preiſen
zu haben ſind.

(1110) Bekanntmachung. Einem hochgeehrten Publikum zeigen wir hierdurch
ergebenſt an, daß die hieſigen Kaufleute wie früher, ſo auch in dieſem Jahre, während der
Wintermonate ihre Gewölbe um 9 Uhr Abends ſchließen und mit dem 1. October den An
fang damit machen werden, wovon wir geneigſt Notiz zu nehmen bitten.

Merſeburg, den 22. September 1845.
Die Deputirten der Handeltreibenden mit kaufmänniſchen Rechten.

(1113) Verloren wurde am vergangnen Sonntag den 24. d. M. ein goldner Ohr
ring mit weißen Steinchen beſetzt, auf dem Wege vom Neumarkt bis auf den Dom; der
ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung auf dem Dom
Nr. 226. abzugeben.

(1081) Geſuch. Ein Phapierfaärber Gehuülfe, der geubt iſt
Glattpapier, ſowohl mit Saft, als Koöörperfarben, Kattun und
Kleiſter Marmor gut zu faärben, findet ſogleich eine gute, dauernde
Anſtellung. Adreſſen nebſt naherer Angabe ſind franco an den
Herrn Theodor Thomas in Leipzig einzuſenden.

(1109) Aufforderung. Die Vereins Mitglieder der Krieger von 1813 15 wer-
den hierdurch erſucht, ſich Sonntag als den 5. October e. früh 9 Uhr auf dem hieſigen
Schießhauſe zu einer Beſprechung einzufinden.

Merſeburg, den 22. September 1845.

Lindemann, Rublack,Hauptmann des Vereins. Rendant des Vereins

(1112) Reiſegelegenheit, Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige,
daß ich vom 25. dieſes Monats täglich mit meinem Perſonenwagen über Querfurt nach
Artern fahre, um gütigen Zuſpruch bittet Friedrich Höfer,

Merſeburg, den 23. September 1845. Gotthardtsſtraße Nr. 149.

(111 Concert. Auf mehrſeitigen Wunſch bin ich geſonnen
nächſten Donnerstag den 25. September das ſchon einmal ange
kündigte Concert im Schloßgarten Salon zu geben. Billets zu
74 Sgr. ſind in der goldnen Sonne bei Hrn. Palmié und bei
Hrn. C. Heine zu haben. Anfang 74 Uhr. m

A. Ehrhardt, Violoniſt.
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(1108) Coneert- Anzeige.Sonntag den 28. September findet in Meuſchau Concert ſtatt. Anfang 3 Uhr Nach

mittags. J. F. Braun.(1106) Einladung. Sonntag als den 28. September ladet zum Hahnſchkagen,
Tanzvergnügen und friſchen Kuchen ergebenſt ein

Löpitz, den 22. September 1845. Hartmann.
(1107) Einladung. Zum Entenſchießen auf den Stern, ſowie zur Tanzmuſik

künftigen Sonntag als den 28. September in Röſſen, ladet ergebenſt ein
Carl Röſer.

(1097) Einladung. Zum Erntedankfeſt und Tanzvergnügen, als Sonntag den
28. September, wobei mit kalten und warmen Getränken gut aufgewartet werden wird, la

det ergebenſt ein Rühlmann in Knapendorf.
(1098) Dank.Allen Denen, welche mir am Tage des Begräbniſſes meiner geliebten, mir ſo früh ent-

riſſenen Gattin ſo liebevoll ihre Theilnahme bezeugten und den herben Schmerz über den
ſo ſchweren Verluſt auf alle Weiſe zu lindern ſuchten, ſage ich hierdurch öffentlich meinen
tiefgefühlteſten, herzlichſten Dank.

Lützen, den 17. September 1845. Der Zimmermeiſter A. Planer.
(1101) Dank. Allen, welche bei der geſtern ſtattgehabten Beerdigung unſers nun

in Gott ruhenden Gatten Vaters, Bruders, Schwieger und Großvaters Gottfried Ru-
dolph Heinrich Schirner, Schulmeiſter emerit. in Pobles, mit Söſſen, Goſtau und Stöß-
witz, und Jnhaber des allgemeinen Ehrenzeichens, durch ihre herzinnige Theilnahme unſern

roßen Schmerz linderten inſonders dem hieſigen Herrn Kirchenpatron, Herrn von Raſchau,
Frb, Lehn und Gerichtsherru auf Pobles Poſerna, Söſſen, Goſtau, Muſchwitz und

Großgörſchen zu Poſerna dem Herrn Paſtor Oehler, Hochehrwürden in Pobles, welcher
durch ſeine am Grabe und im Gotteshauſe ſo ſchön geſprochenen Worte des Troſtes lin
dernden Balſam in unſere tiefverwundeten Herzen ergoß dem Herrn Schulmeiſter Hübſch
in Starſiedel, Herrn Cantor Dreyhaupt in Webau und den ſämmtlichen Mitgliedern des
Webauer Geſangvereins, welche durch erhebende Trauergeſänge unſer darniedergebeugtes Ge
müth anfrichteten denen, die des Verſtorbenen Sarg mit Blumen ſchmückten, und den
Einwohnern der Kirchfahrt Pobles, ſo wie allen, die von nah und fern gekommen waren,
dem Vollendeten das letzte Geleit zu geben ſagen wir hierdurch unſern gehorſamſten und
herzlichſten Dank. Der Herr ſegne Sie dafür und bewahre Sie nach ſeinem guten und gnä-
digen Willen vor ähnlichen Trauerfällen.

Pobles, Langenrode bei Wiehe, Godelheim bei Hörter Merſeburg und Weißenfels,

den 18. September 1845. Die Hinterlaſſenen.
Marktpreiſe der letzten Woche.

Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.423 v 2 10 Gerſte 2 e
1 171 6] bis I 1 23 Hafer 26 3 bis

Weizen 1145
Roggen

m ſgr. pf.

Einige Verordnungen des Fürſten Seit 20 Jahren reite Jch auf einem Prin
von ReußLobenſteinEbersdorf. cip herum d. h. Jch verlange, daß ein Jegli-

I. cher bei ſeinem Titel genannt wird.
Jch befehle hiermit Folgendes ins Ordre Das geſchieht ſtets nicht.

buch und in die SpecialOrdrebücher zu bringen Jch will alſo hiermit ausnahms weiſe



335
eine Geldſtrafe von 1 Thlr. für Jeden
feſtſetzen der in Meinem Dienſte iſt und ei
nen Andern, der in Meinem Dienſte
iſt, nicht bei ſeinem Titel oder Charge
nennt.

Schloß Ebersdorf, den 12. October 1844.
Heinrich 72.

II.
Fürſtlicher Erlaß an die Kirchen und Schul

Kommiſſion zur Mittheilung an die ſämmtli-
chen Geiſtlichen.

Jch habe die Anſicht, daß in Berückſichti
gung des Gottesſegens heuriger Erndte (doch
fällt mir eben bei, daß ein Polizeidirectionsbe-
richt vor uns liegt, die Erndte ſey ſchlecht! wer
hat Recht??), daß alſo ſage ich, jetzt von der
Kanzel ein ernſtes Wort trefflich an ſeinem
Orte ſey, nämlich ſo: die Hrn. Geiſtlichen wür
den in ihrer Dankſagung an den Himmel ein
Thema finden das Publikum aufzufordern,
des Himmels Segen nur durch Werke des
Dankes zu verehren die ſich da durch kund
thun, daß man ſeine Pflichten gegen ſeine Mit
menſchen und überhaupt beſſer ins Auge faſſe,
vorzugsweiſe durch Befolgung des Gebots:
„Du ſollſt nicht ſtehlen!“ Jſt ein reich
haltiges Feld. Nicht Befolgung vorgedachtes
ſcheint mir in dieſem Augenblick in den letzten
Jahren epidemiſche Sünde geworden zu
ſeyn. Jndem es unnöthig, den Hrn. Geiſt-
lichen nur einen Grundzug zu diefem, wie ge
ſagt, reichhaltigen Texte vorſchreiben zu wollen,
ſage ich nur, das ernſte Wort von der Kanzel
dürfte ſich überall nach der Oertlichkeit modifi-
ziren z. B. in Waldorten über Wild und
Holzdiebſtahl, in Lobenſtein und Ebersdorf
über die Sünden, die ihren Grund in der tie-
fen Lüderlichkeit und Demoraliſation
fänden. Jch würde als Pfarrer ſchließen
„Schickt, ihr Gottvergeſſenen, eure Kinder in
die Schule Das Land, eure Mitbürger und
euer Landesherr thun genug für ſelbige, damit
ein hre Geſchlecht für die Zukunft heran
wächſt e.

Schloß Ebersdorf, den 15. October 1844.
Heinrich 72.

III.
An die Landesdirection.

Wenn mir auch der neueſte nur ſchauder-
haft und ſcheußlich zu nennende Vorfall Jch

meine die Beraubung des Steueramtes Loben
ſtein, nichts weniger wie unerklärlich, ſondern
vielmehr als ſehr erklärlich erſcheint, und Jch
ſagen könnte:

Es ſind Behörden im kleinen Lande genug
da, um dergleichen ziemlich deutliche Uebelſtände
zu beſeitigen, ſo ergiebt ſich nun leider, gedreht
die Wahrheit:

Daß beſagter Vorfall Polizei Zuſtände
ſogar für den Blinden herausſtellt, die namen
los, d. h. mit einem Worte

Lobenſtein hat die Nacht gar keine Polizei
und ſchläft unbewacht

Wenn der Huhmann'ſche, Hohl'ſche, Gru-
nerſche und andre Diebſtähle dies beweiſen, ſo
beweiſt es vorzugsweiſe der vorliegende, das
Steueramt mitten in der Stadt!
Der Geldkaſten 3 Centner ſchwer!

Warumiſtſo etwas geſchehen in Lobenſtein?
Weil dort noch erbarmungswürdige, alt

hergebrachte Kleinſtädterei, verkuppelt mit au
e. dihher Lobenſteiner Gedankenarmuth,

die Nacht ſchlafe Jch, Punkt halb 5 Uhr
ſtehe ich auf und arbeite wie ein Zugſtier, herrſcht,
was Alles der Uebelthäter vollkommen weiß
und benutzt,

weil das auberländiſche Sich auf
Andere verlaſſen da eintritt, weil Loben
ſtein in ſeinen innern Einrichtungen noch um
10 Jahre zurück iſt, während das ganze übrige
Land nicht übel disciplinirt, z. B. Hirſchberg.

Vorgeſchicktes macht mir alſo nach langen
Jahren die landesherrliche Pflichterfüllung zur
Pflicht, und Jch will binnen hier und in 8
Tagen genauen Bericht haben

Wer verſiehet die Nacht- Sicherheis Wache
in Lobenſtein im Gegenſatz zur Feuerwache:

Wer controlirt ſie
Wer löſt ſie ab?
Wer iſt Nachtwächter und wie viel Mann
Wer war in jener Diebſtahlsnacht von dem

Aufſichtsperſonal der Hauptſünder?
Jch behalte mir vor die Beſtrafung deſſel

ben Selbſt zu verfügen.
Jndem Jch mir übrigens nach gemachtem

ſachgemäßen Vortrag weitere auf allgemein gel-
tende Rechtsgrundſätze ſich gründende Verfü-
gungen vorbehalte, theile ich der Landesdirec
tion mit daß Jch bereits Selbſt einen Befehl
über die Jnſpection der Nachtwachen gegeben
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habe, welchen Befehl ſich die Landesdireetion
mittheilen laſſen wird, und laſſe meine voll
kommene Unzufriedenheit ſämmtlichen Polizei
behörden Beamten und Dienern ſowie der
ganzen Bürgerſchaft in Lobenſtein unverhal-
ten ſeyn.Shioß Ebersdorf, den 5. Mai 1845.

Heinrich 72.

Verſchiedene Weinſorten.
1. Maskenwein. Zu empfehlen, bevor man

in die Redoute gehen will. Von einem einzi
gen Schluck dieſes Weins muß man ſolche fürch-
terliche Geſichter ſchneiden daß man der läſti-
gen Maske nicht weiter bedarf. 2. Verbre-
cher Wein. Wenn man 12 Flaſchen dieſer
moraliſchen Sorte in den Keller eines Gefäng-
niſſes legt, ſo geſtehen am andern Tage
ſämmtliche Verbrecher. 3. Fahnen Wein.
Ein Achtel davon über die Fahne gegoſſen, zieht
ſich ſofort das ganze Regiment zuſammen. 4.
Meißner Verſöhnungs- Wein. Wird ein
Glas von dieſem Weine auf die Acten eines
Prozeſſes gegoſſen, ſo vergleichen ſich ſchnell
die Partheien, indem ſonſt im entgegengeſetzten
Falle die Acten Alles nach ſich ziehen würden.

Die Neuerer.Verläſtert mir die Neu'rer nicht zu ſehr,
Daß ſie nicht ſtets das rechte Maaß euch halten
Wo kämen dann die rüſt'gen Kämpfer her,
Wollt jede Kraft methoediſch ſich entfalten
Bedächt'ge fördern nicht den Gang der Zeit
Wer Beſſ'res will, der muß es kräftig wollen.
Wollt ihr den Elementen dort im Streit,
Wollt ihr dem Frühling, wann er Sturm bringt, grollen?

Verläſtert mir die Neu'rer nicht zu ſehr,
Weil einen Schlagbaum kühn ſie überſpringen!
Sie ſetzen ſich dem alten Zwang zur Wehr,
Sie wollten ſich dem Geiſterdruck entringen.
Sie ſind es, die der Welt das Licht gebracht
Und die der Freiheit Banner ſtets getragen.
Wollt ihr den jungen Tag, der froh erwacht,
Wollt ihr den Knospentrieb im Lenz beklagen?

Verläſtert mir die Neu'rer nicht zu ſehr!
Ein edler Moſt muß brauſen und muß gähren,
Der Jugend wird ein ängſtlich Prüfen ſchwer
Ein frei Entfalten müßt ihr ihr gewähren.
Sie will Verbeſſ'rung darum zürnt ihr nicht,
Wenn auch der Becher einmal uüüberſchäumet!
Jhr Alten mit dem grämlichen Geſicht,
Habt ihr denn nie geſchwärmt und nie geträumet?

Verläſtert mir die Neu'rer nicht zu ſehr!
Morſch wird das Alte, Neues muß entſtehen.

Das iſt der Zeiten wechſelnder Verkehr
Die Welt iſt rund, die Kugel muß ſich drehen.
Eins paßt für dieſe, Eins für jene Zeit.
Sonſt Kloſtermauern, goth'ſche Kirchenräume,
Sonſt Geiſtesdruck und Unterwürfigkeit,
Jetzt Eiſenbahn und freie Glaubensbäume!

Charade.Jn meiner letzten Sylben ſchönem Traume,
Der über Erd' und Himmel uns erhebt
Und neue Welten aus Entzücken webt,
Beſchränkt nicht von der Zeit und nicht vom Raume,
Glaubt man zwar wohl die erſte Sylbe nimmer
Zu kennen in der Fülle Ueberfluß,
Doch zeigt's ſich bald, daß man ſie brauchen muß,
Denn Menſch bleibt Menſch auch ſelbſt im Glück doch immer.
Das Ganze ſteht auf buntgeſchmückten Wieſen,
Beſcheiden blüht's in anmuthsvoller Pracht:
Wenn mich die Holde einſt noch glücklich macht,
So wähl' ich's zum Symbole für Louiſen.

Auflöſung des e im vorigen Stück:
rfeige.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Stifts-Superinten

dent Frobenius Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Am Michaelisfeſte predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Herr Cand. Böhme.
Stadtkirche: Herr Senior Heydenreich;
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geſtorben: die Ehefrau des Bürgers und

Schneidermeiſters Canzler, im Wochenbette, 36 Jahr alt.
Stadt. Geboren: dem Büchſenmachermeiſter Mat-

thias ein Sohn dem Handarbeiter Haring eine Tochter.
Getrauet: der Fabrikarbeiter Oertel mit Jgfr. A.

E. Albrecht von hier. Geſtorben: der älteſte Sohn
2ter Ehe, des Bürgers, Weiß und Sämiſchgerbermeiſters
Schumpelt, im 4. Jahre, an Lungenlähmung die einzige
Tochter des Zeug und Leinwebermeiſters Günther, 1 J.
3 M. 1 T. alt, an Ruhr.

Berichtigung. Jm vorigen Stück unter den Gebornen
muß es heißen dem Bürger und Buchdruckerei
beſitzer Herling.

Neumarkt. Pacat.
Altenburg. Geboren: dem Bürger und Fabrik-

arbeiter Telle eine Tochter; dem Maurer J. G. Hülßner
eine Tochter
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